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Baterland, das mir mein Leben gab,
Gieb mich weinen;

Denn wie lief, wie tief sinkst du hinab

Tod'.engräbcr, schaufle mir ein Grab!

Auflösung des legten Räthsels Das Lese,».

Neues Räthsel.

Ich bin ein Nichts, und bin doch viel.

Ein nöthig Uebel, saat der Eine,
Der Andre: Freude, Lust und Spiel!

Und beyde tressens, wie ich meyne.

Weh, wer n-cht meinen Wink erfüllt,
Weh ihm! Er ist verlohreu.

Web, wem ich nicht gebiethen kann!
Zum Gram ist er aebohrcn.

Arbeit ist meine Scböuserinn.

Noch eines, liebe Gàste!

Kommt, socißt mit mir! Warum? Ich bin

Von Köchen doch der beste.

Charade.

In jedem Reich, in jedem Land,
Tragt man mein Erstes an der Hand.
Mein Zweytes ist wobt auf dem Kopf,
Auch untrem Arm bey manchem Tropf.
Men Ganzes ist des Ersten Helm,
Ve.) Mád.. en — wie beym Resteschelm,
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